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NEUE STRUKTUREN

Das Studium an der Akademie ist der 
einzige richtige Einstieg in die Polizei
Mit einer nochmaligen intensiven Forderung nach einer Strukturreform in 
der Ausbildung haben wir uns erneut an das dicke Brett gewagt. Dieses Brett  
nennt sich zweigeteilte Laufbahn und wuchs bereits im letzten Jahrtausend. 
Zwischenzeitlich haben sich Bundesländer entschieden, dies umzusetzen, und 
bieten den Einstieg in die Polizei im „gehobenen Dienst“ an. Natürlich gab und 
gibt es darüber Diskussionen über Folgen und Risiken. Aber was wichtig ist: 
Man hat sich politisch dazu entschieden und es wurde nicht mehr 
zurückgenommen. 

GdP Hamburg

Es ist Zeit für eine Veränderung

Aktuell sprechen wir über mangelnde Attrak-
tivität des Polizeiberufs in Hamburg. Trotz ei-
ner noch als gut eingeschätzten Bewerberin-
nen- und Bewerberlage erreichen wir mit den 
vorhandenen Rahmenbedingungen nicht 
mehr genug geeignete junge Menschen, die 
sich für die Polizei Hamburg als Arbeitgeber 
entscheiden. Dies liegt grundsätzlich nicht 
an dem Beruf als solchem, sondern eben an 
den zugrunde liegenden Rahmenbedingun-
gen: exorbitante Mieten und insgesamt hohe 
Lebenshaltungskosten und eine noch lange 
nicht hergestellte angemessen Alimentation. 
Mit Abschluss der Ausbildung winkt A 7 oder 
A 9. Das reicht nicht mehr. 

Ein programmatischer  
Wechsel muss kommen

Es bedarf nicht viel, einen Anfang zu ma-
chen. Den politischen Willen, dem Thema 
innere Sicherheit zukunftsweisend gegen-
überzutreten. Ein attraktiver Arbeitgeber zu 
sein, der seinen Beamtinnen und Beamten 
die Möglichkeit eröffnet, im Rahmen der im-
mer wichtiger werdenden „Work-Life-Balan-
ce“ und der Situation von Familie und Beruf 
Rechnung zu tragen. 

Horst Niens, Landesvorsitzender der 
GdP in Hamburg, macht deutlich: „Wir 
fordern, als Einstieg für den Beruf des 
Polizeibeamten in Hamburg endlich und 
zügig das Studium an der Akademie der 
Polizei als Einstieg in die zweigeteilte 
Laufbahn einzuführen. Weitere Rahmen-
bedingungen wie eine vor dem Studium 
liegende Qualifizierung muss für andere 
Bewerberinnen und Bewerber angeboten 
werden.“ 

Bereits seit mehreren Jahren liegt dazu 
ein Antrag der letzten Delegiertentage auf 
dem Tisch. 

Horst Niens weiter: „Jedem politisch 
Verantwortlichen haben wir dies bereits 
mit auf den Weg gegeben. Immer haben 
wir Verständnis erzielt. Dennoch ist bis-
her nichts geschehen.“ 

Die Zeit wird knapp. Die Bewer-
berlage wird bereits für die Ausbil-
dung zunehmend schwieriger. Für 
das Studium bewerben sich we-
niger Schulabgängerinnen und 
Schulabgänger. Schleswig-Hol-
steins Polizei bietet zumindest 
mit A 8 ein höheres Eingangs-
amt nach der Ausbildung, Nie-
dersachsen und Bremen schaf-
fen nur noch über das Studium 
Nachwuchs für die Polizeien 
ihrer Länder. Hamburg ist im 
Besoldungsreport des DGB abge-
hängt. Anpassungszulagen und ein 
neues Besoldungsstrukturgesetz wer-

den nach erster Einschätzung nicht we-
sentlich dazu beitragen, unseren Forde-
rungen nach Attraktivität Hamburgs für 
zukünftige Mitarbeitende in der Stadt zu 
erfüllen.

Abschließend stellt Horst Niens fest: 
„Wir sind fest überzeugt, dass eine Ver-
änderung unumgänglich ist. Die Struk-
tur der Akademie unserer Forderung an-
zupassen, ist dabei das Gebot der Stunde. 
Lasst uns gemeinsam diesen Schritt wa-
gen. Der Erfolg, eine deutliche Attraktivi-
tätssteigerung zu erzielen, wird uns allen 
recht geben.“  I

Foto: GdP HH
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PROBLEMLÖSUNGEN

Wer rechtsfreie Räume duldet, 
bringt Menschenleben in Gefahr
Nach dem ersten Einsatz der Taskforce in der Billstraße!

Das Bezirksamt Hamburg-Mitte hat nach Auffassung der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) mit seinem jüngsten Verbundeinsatz den richtigen Weg eingeschlagen und 
angefangen, den Rechtsstaat auch in der Billstraße umzusetzen. Insbesondere geht 
es darum, zunächst die unhaltbaren Zustände bei der Unterbringung von Arbeitern 
zu beenden. Die GdP Hamburg begrüßt diesen Weg ausdrücklich. Klar ist, dass 
solche Einsätze arbeitsintensiv sind. Der Weg ist richtig und war erfolgreich!

GdP Hamburg

GdP-Vize Osburg: „Endlich greifen 
die Behörden durch und sorgen 
für eine effektive Gefahrenabwehr 
in der Billstraße.“

GdP-Vize Lars Osburg: „Wir haben mehrfach 
darauf hingewiesen, dass die illegale Unter-
bringung von Arbeitskräften im Falle eines 
Feuers auch immer wieder zu Einsätzen unter 
Lebensgefahr bei den Einsatzkräften geführt 
hat. Dieses Risiko gilt es zu beenden. Das jet-
zige Einschreiten in Form von Verbundein-
sätzen entspricht den Forderungen der GdP.“

Gleichzeitig warnt die Gewerkschaft der Po-
lizei davor, die Einsätze nach kurzer Zeit wieder 
zu beenden. „Die Zeche für eine weitere Dul-
dung rechtsfreier Räume und die Unterlassung 
der Bekämpfung schwerer Straftaten in der Bill-
straße zahlt die Gesellschaft“, so Osburg. 

Unklare Rechtslagen sind nicht 
zu tolerieren

„Seit geraumer Zeit ist klar, dass in der Bill-
straße zahlreiche Gewerbetreibende gegen 
viele Gesetze verstoßen. Es kann nicht sein, 
dass tonnenweise Schrott und alle möglichen 
Güter auf engstem Raum gelagert werden. Es 

darf nicht sein, dass dort scheinbar unbehel-
ligt Menschen illegal wohnen! Wir fordern, 
dass die Einsätze in der Billstraße jetzt nicht 
nur ein Strohfeuer sind. Solche Areale müssen 
streng kontrolliert werden. Die Ergebnisse des 
Einsatzes zeigen, dass sich die Straftäter in der 
Billstraße nicht mal von der Ankündigung sol-
cher Einsätze haben beeindrucken lassen und 
einfach weitergemacht haben. Die Hamburger 

Behörden müssen gemeinsam agieren und den 
Rechtsstaat durchsetzen“, stellte Osburg klar.

Abschließend betonte die GdP Hamburg, 
dass durch das verheerende Großfeuer Hun-
derte Tonnen CO₂ freigesetzt und damit viele 
Bemühungen um CO₂-Einsparungen zunich-
tegemacht wurden. Großfeuer zu verhin-
dern, sei nach Auffassung der GdP aktiver 
Klimaschutz. I
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Teambuilding
Linus Adelmann

Hallo Thomas, magst du dich bitte einmal 
kurz vorstellen?

Thomas Bergemann: Hallo Linus, ich hei-
ße Thomas Bergemann und bin 44 Jahre alt. 
Im Jahr 2000 habe ich bei der Berliner Poli-
zei mein Studium absolviert und bin dann 
nach meinem Abschluss 2004 nach Ham-
burg zur Polizei gekommen, da mein Stu-
diengang in Berlin nicht übernommen wur-
de. Derzeit bin ich Praxisausbilder bei AK 21 
(Akademie der Polizei). In meinem vorheri-
gen Leben war ich Soldat, in dieser Zeit wur-
de mein Interesse für Teams und gruppen-
dynamische Prozesse geweckt.

Kannst du mir etwas zu der Entstehung 
deines Konzeptes sagen?

Thomas Bergemann: Im August 2019 habe 
ich eine Projektgruppe für die Akademie ge-
leitet, die eine Woche lang eine Veranstal-
tung zum Thema Teambuilding durchge-
führt hat. 20 Teilnehmer aus dem zweiten 
Semester waren dabei, manche davon auch 
zunächst unfreiwillig. Die Veranstaltung be-
inhaltete sportliche Aktivitäten, Besuche bei 
verschiedenen Einrichtungen und Themen 
wie Ernährung und Stressbewältigung. Die 
Evaluation ergab, dass 95 % der Teilnehmer 
die Veranstaltung als sehr gut bewerteten. 
Das führte dazu, dass der Bereich Teambuil-
ding in die Polizeiausbildung aufgenommen 
wurde. 

Nach einer Pilotphase in den Lehrgrup-
pen des 1. Semesters LA I wurde der Bedarf 
an Teambuilding erkannt und ich wurde 
beauftragt, ein Konzept für ein Tagesse-
minar zu entwickeln. 2022 wurde das Kon-
zept mit allen Lehrgruppen des 1. und 4. Se-
mesters durchgeführt und die Evaluation 
fiel erneut positiv aus. Insbesondere durch 
die Unterstützung von AK 21 (Andreas Vat-
terott) und AK 20 (Alexandra Klein) wur-
de das Konzept daraufhin in den Lehrplan 
aufgenommen. Aktuell wird auch eine Ba-
chelorarbeit über das Thema geschrieben, 

um das Konzept wissenschaftlich zu über-
prüfen und notwendige Erweiterungen zu 
ermöglichen.

Was ist Teambuilding und warum braucht 
man das bei der Polizei?

Thomas Bergemann: Als Polizei Hamburg 
ist uns Teamwork sehr wichtig. Dazu gehört, 
auch bei emotionaler Belastung professio-
nell zusammenzuarbeiten und die Grenzen 
der Teammitglieder zu kennen. Eine gute 
Kommunikation ist hierbei von großer Be-

deutung, um individuell optimal zusam-
menarbeiten zu können.

Warum wird das Teambuilding an der 
Akademie gemacht und warum ist es 
wichtig?

Thomas Bergemann: Es ist regelmäßig zu be-
obachten, dass es viele Probleme in der Kom-
munikation und Zusammenarbeit innerhalb 
von Lehr- oder Studiengruppen gibt. Dies kann 
unter anderem auf mangelnde soziale Kompe-
tenzen, Selbstreflexion, Kommunikation, Ei-
gen- und Fremdwahrnehmung sowie den Um-
gang mit Problemen zurückzuführen sein, die 
entstehen, wenn diese Kompetenzen nicht aus-
reichend vorhanden sind. An der Akademie 
wird daher nicht nur Fachwissen vermittelt, 
sondern es wird auch Wert auf die Entwicklung 
dieser Kompetenzen gelegt, um den Auszubil-
denden und Studierenden dabei zu helfen, die-
se Probleme zu erkennen und zu bewältigen.
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Was hat die Generation Z mit der Polizei 
und der Akademie zu tun?

Thomas Bergemann: Nahezu 80 % der 
Schüler und Studenten gehören mittlerwei-
le der Generation Z an und dieser Anteil wird 
voraussichtlich weiter steigen. Studien be-
legen, dass der Wunsch nach Zugehörigkeit 
zu einem Team oder als Individuum Teil ei-
nes größeren Ganzen zu sein, so hoch ist, 
wie nie zuvor. Allerdings behindert die mo-
derne bzw. digitale Lebensart oft die Ausbil-
dung der dafür notwendigen Kompetenzen. 

Welche Ziele werden mit dem Teambuil-
ding in der Akademie verfolgt?

Thomas Bergemann: Um erfolgreich im 
Team arbeiten zu können, ist es hilfreich, 
Kenntnisse darüber zu haben, wie gruppen-
dynamische Prozesse ablaufen und wie man 
sich gewinnbringend in ein Team einfügen 

kann, auch wenn man nicht zu den „Besten 
der Besten“ gehört. Dazu gehören beispiels-
weise Fähigkeiten wie Kommunikation und 
Eigen- und Fremdwahrnehmung. Indem Aus-
zubildende und Studierende diese Fähigkei-
ten entwickeln, können sie besser Störungen 
im Team identifizieren, lernen, damit umzuge-
hen, und können so Akzeptanz und Toleranz 
innerhalb ihrer Lehrgruppe aufbauen. Darü-
ber hinaus erlernen sie, ein besseres Verständ-
nis für sich selbst und ihre Mitmenschen zu 
entwickeln, was zu einem insgesamt harmo-
nischeren Lernumfeld bis hin zu positiven Ef-
fekten im Privatleben führen kann. 

Wie läuft das Teambuilding mit euch ab?

Thomas Bergemann: Für das Teambuil-
ding gibt es einen Theorie- und einen Pra-
xisteil, welche jeweils etwa vier Stunden 
inklusive Pausen dauern. Der Theorieteil 
beinhaltet Grundlagenwissen zu den The-
men Teamarbeit, Kommunikation, Kon-
fliktmanagement und Selbstreflexion. Im 
Praxisteil wird das erlernte Wissen durch 
interaktive Übungen und Teamaktivitäten 
umgesetzt. Dabei wird das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl gestärkt und es wird eine 
Reflexion nach jeder Übung durchgeführt. 
Es gibt einen Grundlagen- und einen Auf-
baukurs, wobei der Aufbaukurs im 4. Semes-
ter stattfindet und Inhalte des Grundkurses 
kurz wiederholt, aber auch um darauf auf-
bauende Themen erweitert.

Kann jeder so ein Teambuildingseminar 
durchführen?

Thomas Bergemann: Mit Sicherheit nicht 
von heute auf morgen. Um die Seminare 
zielgerichtet durchführen zu können, ist es 
wichtig, spezielle Kenntnisse über gruppen-
dynamische Prozesse sowie ein Verständnis 
für das Konzept an sich haben. Empathie, 
Selbstreflexion und der Wunsch, sich in die-
sem Bereich weiterzuentwickeln, sollten je-
doch in jedem Fall vorhanden sein. 

Sollte das Konzept Teambuilding in Zu-
kunft weiter durchgeführt oder sogar er-
weitert werden?

Thomas Bergemann: Es ist sinnvoll, in 
Zukunft mehr Teambuildingmaßnahmen 
durchzuführen, da die Zusammenarbeit in 
Teams immer wichtiger wird und auch in der 

Ausbildung von Schülern und Studierenden 
immer eine große Rolle spielen wird. Eine 
Ausweitung des Seminarangebotes für die 
Dienstgruppen der Polizeikommissariate 
und die Züge der LBP ist ebenfalls denkbar. 
Wir bieten in diesem Rahmen sogenannte 
„Regelveranstaltungen“ mit präventivem 
Charakter wie auch Veranstaltungen für 
den Bedarfsfall an. Hierbei werden wir tä-
tig, wenn es innerhalb eines Teams zu Pro-
blemen kommt, die den Teambildungspro-
zess stören oder gar verhindern.

Was ist dein größter Wunsch?

Thomas Bergemann: Zunächst einmal 
wünsche ich mir, dass wir mit dem Konzept 
außerhalb der Akademie auch die Kolleg*in-
nen in der Fläche erreichen. Hamburg ist 
das erste Bundesland, welches ein solches 
Konzept in dieser Form hat und nutzt. Ich 
wünsche mir, dass sich mein Konzept auch 
in Polizeiakademien anderer Bundesländer 
etabliert. Diese haben möglicherweise ähn-
liche Probleme in Bezug auf teamorientier-
tem Verhalten. Auf jeden Fall kann jeder et-
was dazulernen. Daher würde ich mich na-
türlich über Interessenbekundungen freuen. 

Danke für deine Zeit, ich wünsche dir 
noch viel Erfolg mit deinem Konzept. I
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AMTSANGEMESSENE ALIMENTATION

Senat legt Entwurf eines 
Hamburgischen Besoldungs-
strukturgesetzes vor
Information für Mitglieder der DGB-Gewerkschaften 
im öffentlichen Dienst der Freien und Hansestadt 
Hamburg: Der Senat hat den Spitzenorganisationen 
der Gewerkschaften den Entwurf eines Hambur-
gischen Besoldungsstrukturgesetzes zur beamten- 
rechtlichen Beteiligung vorgelegt. Der DGB wird 
hierzu noch im Juni 2023 schriftlich Stellung 
nehmen und ein Beteiligungsgespräch führen. 

DGB Hamburg

Ziel des Gesetzesentwurfes ist es, eine 
amtsangemessene Alimentation der 

Hamburgischen Beamtinnen und Beam-
ten rückwirkend zum 1. Januar 2022 herzu-
stellen. Anträge auf amtsangemessene Ali-
mentation aus den Jahren 2022 und 2023 sol-
len damit als erledigt gelten. Der Senat sieht 
nach wie vor zur Gewährleistung einer amts-
angemessenen Alimentation nur die Maß-
nahmen vor, die aus seiner Sicht unbedingt 
notwendig sind. Maßnahmen zur Steige-
rung der Attraktivität, zum Ausgleich frühe-
rer Einschnitte oder zur Weiterentwicklung 
der Versorgung sind damit nicht vorgesehen. 

Inhalte des geplanten  
Hamburgischen Besoldungs-
strukturgesetzes 

Das geplante Besoldungsstrukturgesetz 
sieht folgende Maßnahmen vor: 

∙  Die kinderbezogenen Familienzuschlä-
ge werden in zwei Schritten rückwir-
kend zum 1. Januar 2022 und zum 1. Janu-
ar 2023 erhöht. In besonderem Maße soll  
dies Beamtenfamilien mit drei oder mehr 
unterhaltspflichtigen Kindern betreffen.

∙  Es wird ein Besoldungsergänzungszu-
schuss für die Beamtenfamilien mit Kin-
dern eingeführt, deren Familieneinkom-
men unter festgelegten Schwellenwerten 
liegt. Damit sollen Fallkonstellationen 
abgedeckt werden, in denen bisher nicht 
der Mindestabstand zur Grundsicherung 
erreicht wird. Gleichzeitig wird die vier-
köpfige Doppelverdienerfamilie als neue 
Bezugsgröße im Besoldungsrecht veran-
kert.

 
∙  Für die Jahre 2014 bis 2021 soll es 

Nachzahlungen für Beamtenfami-
lien mit drei oder mehr Kindern ge-
ben. Dies betrifft allerdings nur of-
fene (!) Klage- und Widerspruchsver-
fahren und diese voraussichtlich auch 
nur unter bestimmten Bedingungen. 
Die konkreten Beträge sind hier offen.  
Alle Maßnahmen beziehen sich auf Be-
amtenfamilien mit unterhaltspflichtigen 
Kindern. Der Großteil der Beamtinnen 
und Beamten sowie der Versorgungs-
empfängerinnen und Versorgungsemp-
fänger wird von diesen Maßnahmen da-
mit nicht profitieren. Gleichzeitig soll 
mit den Maßnahmen formal eine amts-
angemessene Alimentation hergestellt 
werden. Die Chancen für Klagen auf 
amtsangemessene Alimentation werden 
damit massiv reduziert.  I
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AUS DEM SENIORENBEREICH

Polizeipastor Patrick 
Klein im Mai zu Besuch
Im Rahmen der Mitgliederversammlung des Fachbereiches Senioren und 
Seniorinnen im Mai konnten wir Pastor Patrick Klein als Gast begrüßen. Pastor 
Klein ist mittlerweile seit fast acht Jahren in Hamburg als Polizeipastor berufen. 
Einige von uns Senioren und Seniorinnen werden ihn vom traditionellen 
Polizeigottesdienst am 2. Advent in St. Jacobi her kennen oder auch von den 
Ruhestandsseminaren, die noch von ihm durchgeführt werden. Auch im Hinblick 
auf Einsatzbegleitungen und Hospitationen ist Pastor Patrick Klein an den 
Dienststellen wahrlich kein Unbekannter.

Michael Rath

Pastor Klein stellte seine Arbeit als Polizeiseelsorger vor, hier ist 
der Bedarf an seelsorgerischer Unterstützung seit Jahren zu-

nehmend. Die Arbeitsbelastung wird auch zunehmend geprägt 
von hinzugekommenen Aufgabenerweiterungen. Hierzu gehören 
neben Dienstunterrichten an den Polizeidienststellen auch Unter-
richte an der Akademie im Bereich der Laufbahnabschnitte 1 und 2 
zu berufsethischen Themen. 

Nach Vorstellung der verschiedenen Arbeitsgebiete erfolgte eine 
angeregte Diskussion mit dem Schwerpunkt, wie ein Seelsorger Po-
lizeimitarbeiter in speziell psychisch belastbaren Tätigkeiten unter-
stützen kann, beispielsweise beim Umgang mit Einsatzstress, in be-
stimmten Deliktsbereichen oder der Bereich Umgang mit dem Tod 
und das Überbingen von Todesnachrichten.

Über eine neue Bestellung, diese ist aufgrund der besonderen 
übergemeindlichen Tätigkeit auf acht Jahre befristet, wird im Sep-
tember entschieden. Wir rechnen fest mit der neuen Bestellung und 
freuen uns schon jetzt auf den Polizeigottesdienst am 2. Advent. Pas-
tor Klein wurde mit Beifall aus der Mitgliederversammlung verab-
schiedet.

Termin vormerken: nächste Mitglieder-
versammlung am 12. September

Wenn dieser Artikel in der DP erscheint, befinden wir uns bereits in 
Bezug auf die monatlichen Mitgliederversammlungen in der Som-
merpause, hoffentlich jeder an einem Ort, um den Sommer und das 
gute Wetter zu genießen. Erst am 12. September starten wir wieder 
mit der nächsten Mitgliederversammlung. Ungeachtet dessen sind 
wir als euer Fachbereichsvorstand für Probleme, Fragen und ande-
re mögliche Themen zu erreichen, entweder über unsere Geschäfts-
stelle oder auch per Mail. 

Nach dem Landesdelegiertentag Ende März erfolgte als größe-
re Veranstaltung im Mai der Bundesseniorentag in Potsdam. Wir 
werden bzw. haben im Juni auf unserer Mitgliederversammlung be-
richtet. 

Der Vorstand des Fachbereiches Senioren und Seniorinnen 
wünscht allen einen rundherum gelungenen Sommer! I
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Gratulation zum wohl-
verdienten Ruhestand

31.07.2023 Ina Komp, POK’in, VD 32
Dirk Liedtke, POK, PK 23


